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' .Mir?" Wie ein Hauch entschlüpfte

tt dem rosigen Munde.
Ja. Ihnen. May. Aber ,ch bin sehr

selbstsüchtig dabei, denn ich bitt Sie.
mich dafür mit einem Gegengeschenke

zu belohnen: um etwas bitte ich S.
da mir höher steht als alles in der

itkN Gotteswelt
Sie wankte leicht. Allmächtiger,

was bedeutet das? Immer heißer er

Llühte sie unter feinem feurigen Blick.

.May.' begann r wieder, seme.s'
in GZHmmr so bikl ls Möglich

'fcümtofcnd. May. ich begehre diese

eine Hand ls mein unbestrittenes
Eigenthum. Sie soll mein werthvoll-ste- S

Gut, mein Kleinod sein hiemeden.

Wie ein Vnzweffelter hätt ich darum
kämpft. Aber die Vorsehung hat es

nadia mit mir gemeint und alle Hin
Zderniss bi Seit geräumt. Ich war

4fesr, felsenfest ntschloFen. Weißenberg

nd allem übrign zu ntsagen. um

Ihretwillen. May. Da bracht m,r

Nora di beseligend Kunde, daß Si
.taerne Verwandte sind."

,'
. Mit von Thränen überströmten

Wangen war das junge Mädchn in
'einen Stuhl gesunken und stammelte,

die Hände abwehrend gegm ihn us
gestreckt, in holder Verwirrung:

,Nn, nein. Tino. es ist unrecht,

Isündhaft. wenn Sie so zu mir fpre-che- n.

Daß ich Ihnen nicht gleichgültig
S)n.- - weift ich ja feit unserem Besuche

to Weißenberg: aber ich wußte eben-

so, wie unbarmherzig die Verhältnisse
Pnd. Jetzt ißt Ihr Edelmuth, die

Staude des Wiedersehens Sie .fort,
Dinge zu sagen, die ganz unmöglich

sind! Sie vergessen. Tim), daß ich Jh-re- r

nicht werth bin!"
.Was ist unmöglich? Sie meiner

nicht werth? Wissen Sie auch, was

Sie damit aussprechen. May?" rief
er in nicht mehr zurückzudrängender

Leidenschaft und sank vor ihr ins
Knie.

Wie mit Blut Übergossen starrte st

ihn'an und sagte leif
jq doch! Ltider weiß ich das nur

zu wohl, denn die tiefe Schmach. wel
ch mein unglücklicher Vater auf feines
Ätnde Haupt gehäuft hat. erscheint

Mir st wie ein Brandmal, das mm
mer zu tilgen ist. Die Schatten der
Wergangenhkit werden meine Zukunft
stets verdüstern !"

.Niemals, May, die Liebe und "das

Glück sollen alle jenen trüben Erin
nerungen vkrwifchen." rief er unge-istü-

.Harry Morris hat mir aus
isührlich davon erzählt, wie schwer Si
,glitten. w,e muthig Sie gttampft y
lien. Grade durch Prüfungen wird uw
?er öer, aeftäh!"

Sie schüttelte das schöne Haupt und
flüsterte: .Die Welt ist grausam; man
würde Ihnen diesen Schritt n ver

eben. Tino. 5kmmr-wir- d man fra
gen: ißt Ihr auch, wer Ihr Vater
oar"

.Ha, da also ist eö,,was Unruhe
nd Zweifel in Ihrem reinen Herzen

erwckt, May?" Mit übermüthig
trodiaem Lächeln schaute er ihr ins

, rosige Angesicht. .Ihr Vater? Pah
ebe Ma? von Buchenau Ihr Vater
wurde, war er durch die Bande des

'Blute mit mir verwandt! In diesem
.Punkte sind wir beide quitt! Sie aber,
!May, find daö Kind einer tapferen,
edlen Mutter. Nora hat mir Diana

iRichmonds Bekenntnisse zu lesen gege.
oen, von, denen ich tf ergriffen war

i Ich kann ser seltenen Frau meme
Achtunginicht versagen. Genügt Ihnen
'da noch nicht,, May?"

Die Anttoortiblikb uS,

, Noch immer nicht überzeugt, Du
Holzes, trotziges Kind? Und wen ich

Dir nun sage,dlrß ich nicht ohne Dich
leben kann, daß ich Dich liebe,

'nermvßlichi'llebe daß die Angst. Dich
zu verlieren,. mich' fast zum Wahnsinn
trieb, willst Du mir auch dann noch
nicht bekennen, irnt den Lippen beten
nen, MlicbauSDeinen Augen schon
längst herausgelesen habe? Hier auf
meinen nen siehe ich Dich darum,
sei metn.Weib,'Mayl Mxd eS Dir so

furchtbar schwer, das kleine Wort zu
sprechen, welche eine Welt voll Glück

nd Seligkeitsfür mich in sich schließt?
May. ich bitt Dich umlsez Wort!"

v Ein heller Jubelruf gab ihm Ant
wort. Beide Arme fchlang sie um deS

Geliebten 'HulS. und das von ihm so

cheiß ersehnte Bekenntniß entströmte
'endlich unter Schluchzen ihrem Mun- -
de. wobei sie das von Rosengluth über
hauchte 'Tesichtchen an seiner Brust
verbarg.

.Tino, mein Tino, ich liebe Dich!
Dich allein nur habench geliebt! Aber
ich wollte S nimmer glauben, daß die
seS bisher nur schüchtern geträumt
Glück wirklich kommen würde. O, Ti
no. ist S Wahrheit, nach all dem

'Elend dies Seligkat?"
.Ja, May. mein. armi .verflogenes

'Wöaelcben. iedt, wetkt Du. wo fortan
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' Und die Welt, jene grausame Welt,

vor derm harkm Urtheilt Mcn, sich

so gefürchtet hatte? Acht Tage lang

zerbrach man sich allenthalben die

Köpfe, wie eS mogiicy roar, vag na,
aus ' einer einsaazen Mig aymono
vlödlick ein fsraulein von Buchenau
entpuppen konnte. Alte, längst verges.

sene Famiilengeicyicyren, ocr ganz
mysteriöse Erbschaftsfall, die nie auf.
geklärte Sache mit Tante Buchenaus
verschwundenem Codicill, alles wurde
noch einmal aufgewärmt und rück

sichtslos ans Tageslicht zerrt. Jeder
gab seine Ansicht und sein Gutachten
darüber ab. bis schließlich die Lute.
welche Tino wohlwollten, freimüthig
erklärten, daß er noch ein tolles Glück

habe. Ueber Mr. Raymonds Lebens,

lauf in Amerika war glücklicherweise

nie etwas nach Deutschland gedrun.
gen. Er hatte das Zeitlich., gesegnet.

und somit horle zeves Jmeree sur
ihn auf. ' ,

Insbesondere gehörte Baron Bor
kenrode zu denjenigen, welche sich so

zusagen kein Blatt vor den Mund
nahmen. In seiner Empörung uoer
diese für Tino so glückliche, für ihn
mit herber Enttäuschung verknüpfte
Lösung hatte er nur verächtlich aus
gerufen:

Gott soll mich bewahren, meinen

Fuß noch einmal nach Weißenberg zu
sken Das dort vorherricyenv am

rikanische Element ist mir bis in den

Tod verhakt. Zwischen meinen ü!

wandten Thalheim und mir betrachte

ich das Tischtuch fortan als verjchnit
ten!'

Ob diese sich sehr darüber ggrämt
hatten? An Tinos und May'S
Hochzeitstage, welcher in den Rosen-mon- at

fiel, verlobte sich auch Gisela
mit Alexander Warter. Der scheue

Vogel war. obgleich er Nora seine Nei-gu-

für den Hunnenkönig" längst
eingestanden hatte, doch durchaus nicht

zu fangen gewesen. Da brachte Tino
eines Tages die überraschende Kunde
mit nach H . . .. Wärter wolle sein

Gut verpachten und für fechs Jahre
nach den afrikanischen Kolonien ge

den. Das balf.
.Wenn er geht, dann sterbe ich!"

schluchzte Gisela an der Schwester
Halse. Natürlich ging er nicht, und sie

blieb seelenvergnugt am eben,

Dem Regierungsrath kam s zwar
hart an, alle seine Kinder hergeben zu
müssen. Allein Tante Laura siedelte in
sein Haus über und gelobte, dem alten
Herrn eine treue Pflegerin und Stütze
zu fern.

Noras Hochzeit sollte erst im Herb
sie gefeiert werden, wozu auch Mrs.
Morris ihr Kommen zugesagt hatte.

Am Vorabende dieses wichtigen Ta
ges führten die Zwillingsschmestern
noch einmal ein lang? Gespräch, wo
bei Nora dem Bruder einen einer
französischen Zeitung entnommenen
Artikel zeigte, den ihr Verlobter mit
gebracht hatte.

Er enthielt die kurz Mittheilung,
daß unter den verunglückten Cazuten
Passagieren des am 9. März gestran
deten französischen Dampfers ,31. Z.'
sich auch zwei Amerikaner befunden
hätten. Die Verlustliste bezeichnete sie

als Washington B. Green und Mrs.
Ellen Daily auS Montreal. Beide wa
ren auf der Reife nach Europa be
griffen gewesen.

Tino verwahrte den ZeitungSab,
schnitt in seinem Portefeuille, wobei
ein Seufzer der Erleichterurig feiner
Brust entstieg,

Dann sprachen die Geschwister von
längst entschwundenen Zeiten, und
wie in Bild aus der Vergangenheit
rollt? eS sich noch inmal vor ihrem
Geiste auf.

Hierbei gelobten sich aber beide
May. da holde, rein, so hochherzi
a Geschöpf, nie ahnen zu lassen, daß
Max von BuchenauS Name damals in
ihrer stamme eme so bedeutungs
schwer Rolle gespielt und der eigenen
Mutter Thrämn und Sorgen gebracht

hatte.
War der Vetter wirklich schuldig g:

Wesen oder nicht? Es blieb ein Schlei,
er darüber ausgebreitet.

.Der Schein ist vielleicht nur gegen
ihn," sagte Nora mit ihrem sanften
klaren Blick, von dem Harry MorriS
behauptete, er sei S gewesen, der ihm
schon bei der rskn Begegnung daS
Herz geraubt habe.

Aber lassen wir S dabei bewenden.
Tins, fur Dich, fur May. für unS
all hat sich ja dieser Schein erwan
delt in Sonnenschkw!"

Ende.

Abgeblitzt.
Geck: Aeh Fräulein, darf ich

Ihr Ritter sein?
Dame: ,.O nein, ich müßte Sie erst

zum Ritter fchlagen und da wurden
sne bei Jhrtt körperlichen Beschaffen
heit wohl kaum aushalten!"

Vorwitzig.
A.: Na, geräth denn Ihr Junge

seinem Vater nach hat er auch
2Bi?"

Humorist: Vorläufig ist e ihm
noch Vorwitz!"

nie et,
neue rast, ine Ivohlchötig nregung fett
ZOAttutett d iWaatnt, der Leber, der Nieren
und sümmllicher Unlnleibi-Orga- n dewirken
die alt derUHmIen Ct. BernardrSuIrPtllen,
AnA .Af. k.ns, 0.lItHf kn.It.A .iilH, HVnK .'"tl4,
dem ninen Satt de belikrältlaNen
von den hriPÜrdlgen Pt. Bernard'Brlldern tu
funden Wurde, 1st bei chronisch erswpsuna
und UnverdauliSkcit Königin all Wedt
men. m eiurrrirrlavnai'W rn unser
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WMeWhs.
Kriminal Roman

von Emile Gaboriau.

(Fortsetzung.) ...

T.tr Mea naA dem Holvitale ist kein

unbedeutender und die Ungeduld des

Richters war groß: IS er am Lieie

war. ließ er sich sofort bei dem Direk'
tor der Anstalt melden, erkundigte sich

darüber, ob der Zustand des Kranken
derart sei. daß dessen Vernehmung er

folfltn dürfe, und war aann froh. alS

er die Nachricht erhielt. Antoine hätte
sich zwar bei einem Falle d,e nle,cye:-b- e

zerschmettert, er litte große Schmer
zen. sei aber bei vollem Bewußtsein.

Als Antoine wen Jnstruttionsricyler
in Begleitung des AktuarS eintreten
sah. errieth er alsbald, um waS es sich

handle.
O, sagte er. diese Herren kommen

im Prozesse Berthomy!"
So ist es!"

fn Watriaent trat an daS Bett
des Kranken, während Sigault. der

Aktuar, einen im Zimmer befindlichen
kleinen Tisch für sewe schrislen zu

rechtmachte.
Nachdem der Diener di yerkommii

licken ?kraaen beantwortet, fuhr der

Richter fort: .Fühlst Du Dich kräftig
genug, um mir zu antwonenk

O ja," entgegnete der wiener.
?, wnrst , der sick am sieben

undzwanzigsten Februar nach der Bank
begab, um jene 350,00U Francs zu yv

len, welche entwendet worden sind?"

.Ja. mein Herr'.'
Wann kamst Du zurück?'
Sebr söäi: ick batte. als ick d?.

Bank von Frankreick verließ, noch bei

dem Credit Mobiller zu lyun, es war
sicher schon fünf Uhr, als ich nacy au-s- e

lam."
Erinnerst Du Dick noch, was Herr

Berthomy that, als Du ihm die abge

holte Summe überbrachtest ueoer

eile Dich mit der Antwort nicht; suche

Tiitfi aenou au erinnern."
.Erlauben Sie! Zurrst zählte er die

Banknoten und brachte sie in v,er Pai
Itit die er in die Kasse legte, und dann

dann schloß er die Kasse, und dann
o. ich erinnere mich wohl, ja, ja,

ich erinnere mich genau ja. dann
ging er fort!"

Diese letzten Worte sprach er in sol
Atm Eifer dak er darülxr seines kan
ken Knies vergaß, eine Bewegung
mackte. wie um Nck aufzurichten, und
mit ein,m Aufschrei deS Schmerzes
zurücksank.

.Du erinnerst Dich dessen wa Du
gesagt, ganz bestimmt?" fragte der In
ftruttionSrickter.

Der feierliche Ton in welchem Herr
Patrigent diese Frage stellte, schien

Antoine zu erschrecken.

.Ganz bestimmt!" erwiderte er; ihn
zu einer genauen, in' Einzelne gehen

den Formulierung seiner Aussage zu
beweaen. war nickt möglich.

Im Weggehen sagte Herr Patrigent
i snem Aktuar; O. da ift bedeu

tend. daS hat eine unbmchenbareTrag
weite.

SiebenteSKapttel.
Drei Jahre früher hatte der G

beimvoliilift Fernst einem Auskunft
bureau, welche jedoch einen in pri
Baten Cbnrakter trua. ' vorgestanden:

Frau Alexander, eine KZeidrhändlerin.
oenothigte zur Uederwachung Niger
verdäcktiaer Kunden eines gewandten
Mannes, und dieses Band gestaltete

sich zwischen ihr und dem nachmaligen
Polizei-Agente- n zu einem zärtlichen
Verhältnisse, welche zu einer Trau
ung der beiden einander Würdigen
führte. Von diesem Tage an gab Fer
not sein Auskunftsbureau aus, uno
trat in den Dienst der Noliiiki'Drä
fektur, in deren Verwendung et bereits
stand; Frau Alexander aber gab ihr
Handelsgeschäft auf. Sie vereinigten
ibre Ersvarnisse iu einem aemeinsckaft.
lichen Fonds, pachteten und möblierten
daS Hotel .zum Erzengel um, erlang
ten leidlicke Acktuna bei ibrer Um
bung. In welchem Verhältnisse Fernst
zur PoilzetPrastllur nano, aynie vi
Nackbarsckakt nickt.

Du kommst heute aber gar so spät
nach Hause r rief fite Frau, ven zrocy

lossei beiseite legeno, um ihr cann
chen zu umarmen.

Ziemlich kühl nahm der Gatte diese
Zärtlichkeit aus. Ich bin todeömüde,"
sagte er, denn ich hab den ganzen
Tag mit Evariste Billard gespielt."

.Das ist der Kammerdiener des
Herrn Fauvel?"

Richtig! Ich ließ ihn soviel er woll,
te gewinnen; der Bursche weiß nicht,
wag ein Gentleman ist; mit ' einem
Worte, ich machte vorgestern seine

und bin heute bereits fein
bester Freund. Wenn ich bei dem Ban
kier als Bureaudiener eintreten und
Antoin's Platz einnkhmtn will, so bin
ich seiner eifrigsten Fürsprache sicher."

' .So, Du wolltest Bureaudiener
werden. Du?"

, .Ich beabsichtige das zu thun, um
genau zu beobachten, was in dem Hau
se des Herrn Fauvel vorgeht, und um
die ihn umgebenden Personen kennen
zu lernen?"

.Brachtest Du au dem Kammerdie
niifiit firtiiS? ..

L 5&en!!$

chten Vorschub leisten könnte, obgleich

ch ihn wie einen Handschuh umgekehrt

habe. Dieser Fauvel ist ein Mensck.
wie man kemen zweiten findet; er t)iu
digt nicht einem einzigen Laster, ja
nicht einmal einer Schwäche, an der

sein Kammerdiener auch nur zehn
Sous verdienen könnte: er trinkt nicht,
er spielt nicht, u hat keine Geliebte, er

ist ein He,ltger,oder so etwas vergiei
chen. Obgleich ein Millionär, lebt er
so einfach wiesein Krämer, ist in seine

Frau ganz vernarrt. hätschelt seine
Kinder, empfängt oft Gesellschaft, aber
macht niemals suche.

Hat er den eine zunge Frau i
.Sie muß ihre fünfzig Jahre alt

sein."
Frau Alexander überlegte. .Hast Du

Dich auch um die übrigen Mitglieder
der Familie erkundigt?" sprach sie.

.Das versteht sick! Einer der Söhne.
der jüngere, ist Offizier und lebt, ich

weiß nicht wo. der geht uns auch nicht
weiter an; der ältere. Lucian, befindet

sich bei seinen Eltern und benimmt
sich weise und zurückhaltend wie eine

Jungfer."
und die Frau und jene Nichte, von

der Du mir erzählt hast?"
Evariste wußte über sie nichts zu

sagen."

Frau Alexander zua:e sie ia,,ei.
Du hörtest nichts, weil nichts zu sagen

war?" meinte sie; weißt Du. waS

ch an Deiner Stelle thäte? Ich fragte
Herrn Lecoq um Rath!"

Bei diesem Namen sprang Fernot
zurück, als ob Jemand eine Pistole an
seinem Ohre abgefeuert hätte. .Ein
hübscher Rath das!" rief er aus; willst

Du. daß ich meinen Platz verliere?
Wenn Lecoq nur ahnte, woraus ich

ausging!"- -

.Wer redet davon, das; wi ,m
Dein Geheimniß anvertrauen sollst?

Du kannst ihn ja mit der gleichgit-tigste- n

Miene von der Welt um seine

Ansicht befragen; Du kannst bei Dir
behalten, was Dir im Sinne liegt, und
dann doch nach Deinem Belieben han
dein."

Der Sicherheitsagent schien die

Gründe seiner Ehehälfte gegen die sei

nen abzuwägen. .Vielleicht." sagte er,

hast Du Recht; und doch ist dieser

Lecoq verteufelt schlau, und durchschaut

mich vielleicht auf den ersten Blick."

.Schlau?" entgegnete Frau Alexan
der mit offenbar ironischem Hinterhal
te: daö feid Ihr Alle! Ihr auf der

Präfektur. sonst hättet Ihr ihn nicht
so lange gepriesen, bis Ihr ihm einen

Ruf gemacht."
Nun denn.' entgegnete Fernot

schließlich, .wir wollen sehen; ich will
die Sache noch in nähere Ueberlegunq

ziehen; vorläufig aber möchte ich wohl
erfahren, wie sich V:t Kleine" aus
läßt."

Mit d .Kleinen" war Nina ge

meint.
Als diese sich im .Erzengel" ein'

miethete, hatte sie dem Rathe eines

Freundes zu Folgen geglaubt, und ob

gleich sich Fernot die ganze Zeit über
nicht hatte sehen lassen, huldigte sie die

fer Ansicht noch heut. Als sie die Vor
ladung deS Untersuchungsrichters er

hielt, versetzte sie die Gewandtheit der
Polizei in Staunen, die ihren Versteck

in so kurzer Zeit auögemittelt, obgleich
sie ihren Namen wieder geändert, daZ

heißt, den wirklichen, Palmyra, wieder
angenommen.

Die Wirthin hatte sie so geschickt

ausgefragt, daß sie alleS Mißtrauen
beiseite fetzte und ihre ganze LebenS
geschieht weitläufig erzählte. Co wohl

feilen Preises war Fernot dazu ge

langt, sich bei dem Untersuchungsrichter
als einen Agenten höherer Geschicklich

ieit und Intelligenz geltend zu machen.
(Fortsetzung folgt.)

Srdeizethsibertrigic
Cincinnati. 5. Nov.

Geo. S. Kromer an William Z.
Greene, 50 bei 140 Fuß an der Süd
feite der Woodland Avenue. W0 Fuß
westlich von der Forest Avenue in Ma
disonville. $1.

Milton L. Campbell u. And.. Tru
stus. an Henry C. Bunter. Lots No.
6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13 und 14 in
Ellman & Humbrecht' Unterabteil-
ung von Terra Alta. $L

Laura C. McBrayer an L. D.
Shouse. Lot No. L9 in der Washing
ton Heights Addition. $1.

Susan L. StomS u. And. an ChaS.
A. Duckett. 30.59 Acker Land in Mas.
sie'S Vermessung No. 1512 von Ander-so-

Township. ZI. .

Joseph R. Caywood an Margaret
C. Becker. 100 bei 20 Fuß an der
Ohio Pike. 500 Fuß südlich von der
Corbley Straße in Mt. Washington.
$1.00.

Jack Brand an Samuel D. Coope?.

Lot No. 9 von Samuel D. Coover'S
Unterabtheilung in Avondale. $1.

George RothhaaS jr. an Edward
RothhaaS. Lot No. 179 in P. M. Vri

'S erster Unterabtheilung von Pro
spect Hill. ZI. ' '

Zilpha Kitchen an Joseph I. Kuntz

ler. Lots 47. 43 und 49 in Thoma
French's Unterabtheilung in Avondale.
$4000.

Fred. Gott an Katherine Kohler.
Eigenthum bekannt als 2017 Clarion
Avenue in Evanston. $1.

Frank D. Goodhue an Georgre E.
Gustin u. And.. 40 bei 90 Fuß an der
Nordseite der West 6. Straße und ziwar
bekannt al No. 2423 und 2433 Weft
ßtZMj;

u

fjjslrti 9 d nrfln8 ti And. an
Frederick H. Fischer. 45 bei 133 Fuß
an der Südseite der Earnshaw Ave..
165 Fuß östlich von der Burnet Ave
nue. ZI.

Charles L. Wolf, durch den Sheriff.
n Mirr!m S Ynrffnn K0 fiel 2s)sl.F,2

Fuß an der Ostseite der Edwards Ro.
$1525.

'Yfibor .flnenisi nn fofin Bleier.
40 bei 115 Fuß an dr Westseite der

rr f m m nmm f k. f -

.isserion Ave. löf.ös Hug juoncu
der Columbia Str. ZI.

Glendora Allen an R. F. Blair.
10 htt 414 m ftuft an der Ostseite
der Fright Avenue. Price Hill ZI.

Mary Alice Aeazey an denselben,
50 bei 416 Fuß an der Ostseite der

w . ' fW . i . ...
iznrlgyt Ave. Price in i.

(TfinrsfS (?. Moore an Gustav St.

Lahke. Lots Z?o. 87 und 89 in ChaS.
E. Moore S untemblheuung in An
verson ownsyip.

M.iitin If artdisBerner n Doualas
Egg:nsperger und andere. 75 bei 92
Fuß an der Nordseite der Woodward
Straße. 100 Fuß östlich ,der Pendle.
ion Mirage.

fffiriftinrt R 5'eAeau an Cbarles
Spengel. 20 bei 74 Fuß an der Ost
seit: der Bremen Strasze. 75 gug suo
lich der Liberty Straße. ZI.

Andm Morrison, und ander an
die Champion Carbon Co., 99 Jahre
Pachtrecht vom 1. November 1914 auf
3.22 Acker Land an der Loveland
Road in Sektion 1 in SymmeS
Township. Jährliche Miethe Z120 mit
Ankaussprioilegium für Z2000.

Andrew Morrison an MorriS L.
Buchwalter, dasselbe Eiaenthum ZI.

N. Lee Searcy on Anna Searcy.
Lot 440 in Elsmere Syndicate Un
terabt Heilung in Norivvoo Pi.

Ernest L. Rinehart cn William J.
Greene! Lot 11 in Walter, W. Clip
pinger's Unterabtheilung in Madi
sonville $1.

k.imes Gildea. Nacklanverwalter.
an Elisabeth Bornhaqen. 26 bei 99

Fuß an der Liberty Lstrane. ui uv
von Western Avenue. $zwo.

0ri5eh .Hqpstheke.

Neue Hypotheken.
Edtvard F. Horstman an 2h

Titl Guarantee and Trust Co. Z700.
Charles Duckett an Charles Meyer.

Z2500.
Edwin S Cole an Mary S.

Brooks Z1300.
Margaret M. Farrell an John I.

Vogelpohl Z2000.
Charles F. Schwärm cm Hillsdale

L. und B. Co. Z4000.
W. Snowden Smith on Provident

Savings B. und T. Co. C44.000.
Charles C. Geyer an William Will

hoff und ander Z425.
Barbara Panno an Ohio Mechan

ick B. und L. Co. Z2500.
Nellie A. Walsh an John Schnei,

der Z4000
Clarence Spearing an Southern

Ohio L. und 2. Co. Z1O00.
Lena R. Spaulding an Thoma I.

Corcoran Z100.
Victoria C. Basken an Champwn

B. A. No. 2 55000.
Bertha W. SylviS an Spring Gro

de Ave. L. und D. Co. Z1500.
Dieselbe an Clareme D. Duteil

und andere'5285.
Allen C. Sticksel an North l!llege

Hill B. und L. Co.,Z1000.
Amelia Schneider an Citizen Gift

B. und L. Co. Z500.
W. A. Greene an Liberal L. und B.

Co. Z300.
Walter Henke an Minnie Henie

52850. .

Getilgte Hypotheten.
Mora Clay an Oakley Improved

B. und L. Co. Z150.
Henry Misch an Fortschritt Bau

Verein Z750.
Mary Weiöleder an Adolph Mey

Z150.
Charles LucaS an Wm. W. Ayer

51100.
Clara Klicke an Harry I. Sehman

Z200.
Otto Beyer an Thoma McEvilly

Z650.
Otto Koch an Forward B., und L.

Co. Z2250.
Laura B. Pechiney an Winton

Place B. und L. Co. Z228.
John H. Farwick an HanoderkB. A.

Co. No. 2 Z300..
Emma Witt an John' C.,Becht

Z1500.
John G. Otting an German' Ame

rican L. und B. Co. Z1750.
Michael I. Hülberg an Carrie A.

d Dot S1200.
Rosa King an Pearl'.Street Market

Bank Z5000.
Wm. E. Beard an Spring Grove

Ave. L. und D. Co. Z1600. '
Barbara Panno an Jos. D. Lau

der Z130S.
Jos. D. Lauder an OhioMechanic

B. und L. Co. Z1500.
Fd G. Kissel an Jclhn Singer

Z495.
Mayme Luckey an J..C. ' Mmte

53000.
Allen C. Sticksel an Nvrth 'College

Hill B. uno M.O. W.
Walter HnZe an Wst Norwood

B. und L. Co. $1300.
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Kriegsgefangen in Anst"lieu.

Die Deutschen unbelästigt. Die

australische Hilfe. Japan,

. Sidney. Ende August! 1914.

Kriegsgefangen in Australien! Das
ist unter heutigem Himmel kein schlech

ter Zustand. DaS sei hier gleich gesagt.

Behörden und Publikum behandeln die

hier ledenden Deutschen mit Löslich
kl.it und Achtung. Meldungspflicht, bei

der Polizei wurde uns auferlegt und
ein Eid. daß wir nichts Feindseliges
unternehmen wollten. Das ist alleS.

Und ohne Belästigung gehen wir un
gehindert unsere Berufspflichten und
Geschäften nach, aus deren Lebhaftig.
seit der Krieg langsam einzuwirken
beginnt. Es ist ein Mchen unange
nehm, daß einem der Aensor di Pri
vatbriefe öffnet. Warum er diese ope

rettenhaft Oberaufsicht Lb'er unsere
Korrespondenz ausübt, weiß er selbst
wohl am wenigsten. Wären wir Cpio
ne, so ließen wir unS wohl die Briese
unter unverfänglichen Adressen kom

mtn; bekämen wir geheime Nachrich
ten. wem sollten wir sie wohl weiter,
geben? Aber da das bis beute die ein
zige Störung unseres bisherigen Le

beni ist. nedmtn wir S mit gutem
Humor hin, daß der Zensor unsere un
bezahlten Schneiderrechnungen und
Liebesbriefe lieft.

Aber was haben unsere Nerven in
diesen Wochen schon aushalten müssen!
Daß die Kabel nicht fchmolzen unter
diesen glühenden Lügen. Wie wird von
Paris und London die Welt gegen
alles Deutsche verhett! ES nußt nicht.
dagegen zu schreiben, dagegen ,u pro
testieren. In diesem Lärm und Tu
mult verhallt alles. Mit 20.000 bei
Nancy geschlagenen (vor der KriegL
erklärung geschlagenen) Preußen finm
es an. Dann kam der Noerbruch vor
Lllttich; die heillose, Flucht aus hollaw
disches Gebiet: 25.000 Todte, die

Deutfchen-- flehen um Waf.
fenstillstand, den die stegreichen Belgier
stol, ablehnen. Dann kapern die ffran
zosen die .Göben" und .Breslau".
Wie in böses Schloßenwetter fauste
das einher. Wr hatten uns dorgenom
men. unsere Epidermis ur Rhinoze
roSdickhaut werden zu lassen. Aber das
half nichts. An jeder Straßuick kam
in neuer Schlag, wurde einem die

Niederlagen, die Feigheit der outschn
Heere in die Ohren gebrüllt. Die au
stralischen Zeitungen darf man kaum
tadeln; sie drucken, - wai ihnen von

London, zwei und dreimal vom Aen-f- or

gesiebt, zugeht, unterstreichen aber
alles mit faustdicken, handfesten Unter
schriften.. Da waren die deutschen
Pläne hoffnungslos über den Haufen
geworfen, da hatten die Deutschen die
schlechteste Artillerie, die lahmsten
Pferde, die schlappsten Leute, tf kamen
Niederlage über Niederlagen. , da
schrieb der General von Eonnich . an
seine Frau: er habe gemußt'. Lütttch
würde sein Grab werden, und beging
dann Selbstmord: da lies die roß.
Herzogin von Luxemburg eigenfüßig
dem einrückenden General entgegen

und fragte, wag das alles zu bedeu
ten habe, worauf de Herr ihr seinen
Revolver unter die Nase hielt und ihr
bedeutete, sie solle sich nach Hause
scheren.

DaS sind nicht etwa schlechte Scher
ze, die ich hier aufzähle, alles kann
mit Zeitungsberichten belegt werden.
Und dennoch brachten die Deutschen
da Wunder fertig, vorzurücken trotz
allen Niederlagen Lüttich. Brüssel.
Ghent. Namur zu nehmen. Alö man
dat nicht mehr recht ableugnen konnte,
hub eine noch schlimmere Kampugn
an. Di gegen die Haltung, die Mo
ral, dak Benehmen de; deutschen
2ruppen, die ihr Wuth an Zivilisten
auslasten, Schweine und Kühe mit .h
ren Bajonetten abstechen, dollig ver
rottet und demoralisirt sind. Den
Kabeln nach kennen die .deutschen
Horden" kein größeres Vergnllgen, all
sich reihenweise ohne Widerstand .wie
die Schafe" abschießen oder von seind
lichen Bajonetten in den Rücken stechen

zu lassen. Widerlich Grausamkeiten
werden beschrieben: so wenig Gesan
gene wie möglich.' heiße die Losung:
Verwundete schieße man in Gesicht,
beraub, sie ihrer Ringe und Uhren,
steck meuchlings Dörfer, in Brand.
In Velm hätten wir Häuser geplün
dert und verbrannt, Frauen nackt über
die Straßen getrieben, alte und kran
ke Leute geschlagen, uns an Kindern
vergriffen. Keine Rohheit ist viehisch,

kein Verbrechen gemein, keine Scheuß.
lichkeit ekelhaft genug! Den anständi
gen Morgenblättern Sydneys wird
dies infame Hetze sogar zu . dumm,
und si warnkn ihre Leser, die gemel.
deten Gemeinheiten zu glauben und
sich zu rinnern. daß man den Eng
ländrn im Burenkriege Aihnlich!
vorgeworfen. Solche .. Schmutzfluth
rollt übe? die Erde, unv ist nur
gut, daß die im Ausland lebenden

Deutsche W zn iaMM .JMZ,

ruft.. Rücken und opNchmerzen, Haarx
Stuhl

wuihodx cioch tmm
UHvh Im It b..., trfmek,. MltuU -
Et 2T.Sti., NawYofk. N.Y.

tlnIMMaU.

Beruf und Geschäft ein großes Kapi
tal von lSertrauen angelegt shaven,
von denen jetzt der deutsche Name zeh

ren kann. . .
' ;

Für den Australier legt sich zloi-sckj- cn

all die Geschehiüsse in Europa
die Isolierschiclzt dex großen Entfer
nung. Ihm ist der Begriff trieg"
srenid: sein Land sah nie einen Feld
zug, uie die Leichen auf dem Felde,
nie rauchende Trümmer . oder zer
malinte Saaten. Natürlich wallt auch
ihm das Blut, aber es wirft keine ho
hen und schnellen PulSwellen. Kein
Eindruck ist unmittelbar: die Begeistc
rung muß erst auf dem Unuvege über --

die Neflerion kommen. Er thut aller
Hand, aber er thut es nicht mit heißen
Wangen. Er sammelt für Verwundete,
versucht vergebens die Marseillaise zu
singen, rüstet ein ElpeditionskorpS
freiwilliger Truppen auS. 22.000
bat die Bundesregierung versprochen.
Vor drei Wochen nahm London an,
aber iwch fehlen, obwohl Verheira
tliete genommen werden, an 4000
Mann. Diese Leute in zwei bis drei
Woclicn einzudrillen und vor den
Feind- - zu schicken, Leute, bie gestern
noch auf dem Kvntorftuhl. hinterm
Ladentisch, Schaffner uiid Landarbei
ter waren, gegen ein disziplmirtes
Heer zu senden, ist ein Unternehmen,
für das iricht jeder gern die Veranl
Wartung trüge. Tie australische Flotte?
ift ausgelaufen und beschäftigt sich

wohl mit unseren Kolonien in der
Nähe Australiens. - Einige ieutsdje
Handelefahrer hat man angehalten,
die beim Ausbruch der Feindseligkei .

ten im Hafen lagen, oder, unbekannt
mit den Ereignissen, später einliefen,
also weder in einem-noc- h im anderen
Falle Prisen ftnX ' .': ' v

ES ist nun außer allem Zweifel,
daß Japans Eingriff in dielen Krieg,
von England ersucht und ermuthigt,
böses Blut in Australien gemacht hat
und noch machen wird. Man empfindet
hier bitter die Schmach, daß Weiße.
Gelbe gegen Weiße gehetzt und ge

braucht hcrben. Die gelbe Gefahr ist
die einzige, die man hier fürchtet, die
einzige, die dem Australier wirklich
ist.. In den Zeitungen kommt daS na
türlich im Augenblick nicht ,um AuS
druck, da . man keine Verlegenheiten
schaffen ' will. Aber die sonL so be

redten Leitartikel sind doch recht still?
nur hier und ta findet may eine kleine
Notiz, wie die in der .Evening NewS"
vom 25. August 1914, die bei der Be
sprechuog der Krmonad von Kiaut
schau schreiben: Obwohl wir Deutsch
land völlige Niederlage . wünschen,

können wir doch unsere Bewunderung
nicht verhehlen für den Kampf, mit
dem e sich w fernen Weltecken, mit
allen Chanren wider sick wehrt." Wer
aber mit der BevSlkeruna in Verüb
rung kommt, weiß, wie sebr der gelbe
Eingriff allen wider die Natur geht,
wie schon heute die Frage erörtert
wird, ob k möglich sein wird, die
drakonischen Maßregeln gegm die
gelbe Einwanderung solchen Bundes
genossen gegenüber aufrechtzuerhalten,
und man hört dann die Antwort, daß
mn nie und nimmer nachgeben werde.
Da liegt der Keim, der dem englischen
Kolonialreich die tödtliche Krankheit
bringen kann. . ...

Während daheim Weltgeschichte e

dämmert wird, sitzen wir hier fest am
Rande der Welt. WaS gaben wir
darum, nur für einige Augenblicke mit
der Heimath in Verbindung u kom
men. die Wahrheit zu hören! .

Nicht all Franzosta sind
unversöhnlich. . Ew . seh:
drolliges Vorkomrnniß

' geschah im
Jahre 1887.' al der neuziafte Ge
burtStag des Heldenkaifn Wilhelm
I. bevorstand. Während Deutschland
sich' zu einer besonder festlichen Bege
hung dieser Feier dorbreitete, waren
damals gerade in Frankreich die Re
vcuicheschreier sehr laut. Da kam nun
am 20. März, also zwei Tage vor
dem Jubelfest de deutschen 'Kaisers,
ein französische Bauerlein, Namen .
Bonikl. in die deutsche Botschaft in
Paris und sagte der Dienerschaft,
er habe dem Herrn Gesandte etwa
für dm Deutschen Kaiser zu über
geben. Man ließ den Mann vor. und
dieser überreichte mit einer lnrlischen
Verbeugung dm Botschafter in gro
ßeS Kuvert, indem er sagte, dasselbe
enthalte sein Geburtstagsgeschenk für
den greise deutschen Kaiser.. Selbst r
ein Diplomat darf wohl in solchem ,

Neugierde zeigen, und auch der deut J
sche Botschafter meinte daher zu dem
Bauerlein: .Lieber Freund, wenn ich
die Besorgung an Seine Majestät den
Kaiser

. .
ubervehmkn soff, miißt

.
Ihr mir

- r w.a r...b...A is. ?ai.inucy u$cnt, wu dq nvuvcii uwyar
.m ir ? i f - tk.- -i r. .L

oniski ncrjrei ncy noz aus uno Itg
te: Larum denn nicht! Da ist gae
kein Geheimniß. Ich habe dem alte
Herrn zu skinem neunzigsten Geburt?
ta Kein Verzeihung für dk Krie,

- ,


